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UNTERSTÜTZEN  
SIE UNSERE STIFTUNG
Dank Ihrer Spenden konnte natur&ëmwelt  Fondation 
Hëllef fir d’Natur über 1.400 Hektar schützenswertes Land 
erwerben. 

Bitte helfen Sie uns auch weiterhin diese wertvollen 
Lebensräume zu erhalten und zu pflegen.
Spendenkonto: CCPL IBAN LU89 1111 0789 9941 0000

EFFIZIENT HANDELN
Den größten Teil ihrer Mittel verdankt die natur&ëmwelt Fondation 
Hëllef fir d’Natur monatlichen, jährlichen oder einmaligen 
Spenden und Nachlässen. Weitere Mittel verdankt sie Spenden, 
die ihr anlässlich von Geburten, Hochzeiten, Geburtstagsfeiern 
und Todesfällen zukommen. Spenden ab 120  € / Jahr 
sind steuerlich absetzbar. Spenden kleinerer Beträge an 
andere gemeinnützige Organisationen sind zu diesem Zweck 
kumulierbar. Alle Spender erhalten eine Spendenquittung. 

Weitere Infos unter  www.naturemwelt.lu  
oder Tel. 29 04 04-1
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EINLEITUNG

Früher pflückten die Kinder zum Muttertag einen großen Blumenstrauß 
in der Wiese. Heute werden Blumen im Laden gekauft und wir erklären 
den Kindern, die Wiesen ohnehin nur als gleichförmiges Grün kennen, 
dass sie keine Blumen pflücken sollten.

Während der letzten Jahrzehnte sind Blumenwiesen zunehmend 
seltener geworden. Aktuell existieren noch etwa 2.500 ha blumenreicher 
Wiesen im ganzen Land. Verglichen mit der gesamten luxemburgischen 
Wiesenfläche von 67.000 ha sind das weniger als 4 %. In Bezug auf die 
1990er Jahre, als der Rückgang bereits in vollem Gang war, haben wir 
heute 50% Blumenwiesen weniger.

Die Blumenwiesen unterscheiden sich von den gut 64.500 ha 
übriger Wiesen vor allem durch das Vorkommen vieler, typischer 
Wiesenblumen, von denen die wichtigsten in diesem Büchlein 
vorgestellt werden. 
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WIESEN

Wiesen sind ein vom Menschen geschaffenes Habitat. Ohne 
Bewirtschaftung würden sie verbuschen und sich nach und nach zu 
Wald entwickeln. Die Standortverhältnisse (Geologie, Boden, Relief, 
Klima), aber auch die Art der Bewirtschaftung entscheiden über die 
floristische Zusammensetzung der Wiesen.

Je nach Bewirtschaftungsweise unterscheidet man zwischen 
Mähwiesen und Weiden. Während die Pflanzen der Weiden die 
Vorlieben des Weideviehs spiegeln und stärker trittresistent sind, 
finden sich in den Mähwiesen vor allem Pflanzen, welche die 
regelmäßige Mahd vertragen.

Viele typischen Wiesenpflanzen finden sich aber sowohl in Wiesen 
als auch in Weiden. Oft besitzen diese eine eng am Boden anliegende 
Blattrosette, die sowohl die Mahd als auch den Viehverbiss 
unbeschadet übersteht.
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BLUMENWIESEN

NATIONAL UND EUROPAWEIT GESCHÜTZTE LEBENSRÄUME

Allen Blumenwiesen gemein ist, dass sie auf mittel bis schlecht 
nährstoffversorgten Böden wachsen, auf denen die sonst hoch- 
wüchsigen, dominanten Gräser weniger gut gedeihen. Auf weniger 
nährstoffreichen Standorten bleiben die Gräser niedriger, ihre Deckung 
ist geringer und dadurch ist die Vielfalt an Blumen größer.

Magere Mähwiesen (FFH 6510 et BK10)

Die mageren Mähwiesen sind gekennzeichnet durch das Vorkommen 
einer Vielfalt typischer Wiesenblumen, wie Margerite, Wiesen-
Flockenblume oder Wiesenknopf, aber auch verschiedener Gräser, 
insbesondere des Glatthafers, der für diese Pflanzengesellschaften 
namensgebend ist.

Die mageren Mähwiesen sind als Habitat in Anhang I der FFH - 
Richtlinie geführt und somit europaweit geschützt. Die zum Verband 
des Calthion (nach der Sumpfdotterblume Caltha palustris) gehörenden, 
artenreichen Mähwiesen feuchter Standorte sind durch das 
luxemburgische Naturschutzgesetz geschützte Biotope. 

Alle diese Mähwiesen werden traditionell 1 bis 2mal pro Jahr 
zur Heugewinnung gemäht. Auch extensiv genutzte, artenreiche 
Weiden unterliegen insofern dem Biotopschutz, als sie eine typische 
Artenzusammensetzung aufweisen.
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Magerrasen (FFH 6210)

In den Magerrasengesellschaften wird die Nährstoffarmut 
noch verstärkt durch die Trockenheit auf flachgründigen, häufig 
sonnenexponierten Standorten. Dies äußert sich in einer niedrigen, 
lückigen Vegetation, die reich an Blumen ist.

In der Artenzusammensetzung treten Spezialisten auf, die an die 
besonderen Bedingungen angepasst sind, während die Arten mittlerer 
Standorte weitestgehend verschwinden. Die Kalkmagerrasen sind durch 
die europäische FFH - Richtlinie geschützt. 

WARUM BLUMENWIESEN SCHÜTZEN?

Blumenwiesen sind sehr vielfältige Ökosysteme, welche sich in einem 
lange währenden Zusammenspiel zwischen blütenbesuchenden 
Insekten und Pflanzen entwickelt haben. Der Reichtum an 
Blütenpflanzen wird durch den Reichtum an Insekten reflektiert, 
die ihrerseits Nahrungsquelle für eine Vielzahl von Prädatoren sind. 

So hängt der Rückgang von Vögeln des Offenlandes mit dem 
Insektenschwund zusammen, der wiederum auf den Verlust an 
Habitaten zurückzuführen ist. Blumenwiesen sind also artenreiche 
Lebensräume die es dringend zu schützen bzw. wiederherzustellen gilt.

WODURCH SIND DIE BLUMENWIESEN GEFÄHRDET?

Die artenreichen Blumenwiesen sind den geänderten 
landwirtschaftlichen Nutzungsweisen zum Opfer gefallen. Um die 
Milchproduktion zu steigern, wurden Wiesen umgebrochen und 
ertragreichere Grasarten oder Futterpflanzen mit hohem Eiweißgehalt 
angesät. Mithilfe von Düngergaben, vor allem Kunstdünger, wächst 
das Gras schneller und kann nun 3 bis 5 Mal jährlich gemäht werden, 
das erste Mal Anfang Mai, bevor die Wiesenpflanzen zur Blüte 
gelangen. So wurde aus artenreichen Blumenwiesen, artenarmes, 
monotones Intensivgrünland. Während in einer Blumenwiese 25 bis 40, 
zum Teil seltene Arten vorkommen, beschränkt sich die Vielfalt beim 
Intensivgrünland auf 5 bis 10 Allerweltsarten.

Während die Blumenwiesen auf mittleren Standorten intensiviert 
wurden, wurden Grenzertragsstandorte, wie es die Magerrasen sind, 
aufgegeben und verbuschten.

In geringerem Maße wurden Blumenwiesen, vor allem in Siedlungsnähe, 
auch in Bauland umgewandelt.
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Sie können mit Ihrer Spende dazu beitragen: 
CCPLULL IBAN LU89 1111 0789 9941 0000

10

WAS TUN?

Durch den bewussten Kauf von Produkten aus extensiver, 
umweltfreundlicher Landwirtschaft, insbesondere aus 
Biolandwirtschaft, unterstützen Verbraucher nachhaltige, 
Produktionsverfahren die artenreiche Blumenwiesen erhalten.

Der Staat fördert die biologische Landwirtschaft und entschädigt über 
Biodiversitätsverträge Landwirte für die Mindererträge, die sich aus 
der extensiven Bewirtschaftung der Blumenwiesen ergeben. 

Mithilfe von Spenden kann natur&ëmwelt Fondation Hëllef fir d’Natur 
artenreiche Wiesen und Magerrasen kaufen, restaurieren und einer 
nachhaltigen Nutzung zuführen.
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In der Roten Liste wurden alle Arten aufgenommen und nach 
ihrer Seltenheit und ihrem Gefährdungsgrad bewertet. Die 
Gefährdungsstufen entsprechen denen der Roten Listen der 
Weltnaturschutzunion (IUCN).

Die hier verwendeten Bewertungen sind der Roten Liste der 
Gefäßpflanzen Luxemburgs (Guy Colling, 2005) entnommen. Wissend, 
dass die mageren Mähwiesen in den letzten 10 Jahren um ca. 25% 
zurückgegangen sind, entspricht der angegebene Gefährdungsgrad 
vermutlich nicht mehr der tatsächlichen Situation.

ROTE LISTE

vom Aussterben bedroht

stark gefährdet

gefährdet

potenziell gefährdet 

nicht gefährdet

Standort

Unten stehendes Schema zeigt den Standort, auf dem die Blumen 
vorkommen. Es wird farblich  unterschieden zwischen eher trockenen 
Standorten (gelb), Standorten mit mittlerer Wasserversorgung (grün) 
und frischen bis feuchten Standorten (blau).

mitteltrocken feucht

NUTZUNG

Bienentracht Heilpflanze

BLÜTENSTAND

Köpfchen-
blüte

Zyme

Traube

Ähre

Einzeln

Dolde

Rispe

BLÜTENFORMEN

Margerite

Spiegel-
symmetrisch

4 Kronblätter 5 Kronblätter

6 Kronblätter
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Beschreibung: Der Spitzwegerich besitzt lange, lanzettliche 
Blätter mit hervorstehender, fast paralleler Blattnervatur, die eine 
grundständige Rosette bilden. Die, abgesehen von ihren weißen 
Staubbeuteln, eher unscheinbaren Blüten sitzen dicht gedrängt in einer 
endständigen Ähre an der Spitze langer, aufrechter Stängel.

Eigenschaften, Verwendung: Antiseptisch, adstringierend, 
wundheilend. Die getrockneten Blätter finden als Aufguss bei 
Erkrankungen der Atemwege Verwendung. Zerriebene frische Blätter 
stoppen Blutungen und lindern bei Blasen, der Saft wirkt auch bei 
Stichen und mindert Juckreiz. 

Gut zu wissen: In der Pollenanalyse dienen Spitzwegerichpollen 
als Indiz für Siedlung und landwirtschaftliche Aktivität ab der 
Jungsteinzeit. Da die Pflanze ein Trittzeiger und charakteristisch für 
Grünlandflächen ist, gibt die Pollenkonzentration Aufschluss über die 
Siedlungsgeschichte eines Gebietes.

PLANTAGO LANCEOLATA

FR: PLANTAIN LANCÉOLÉ 
LU: WEEBLAT

SPITZWEGERICH

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel, feucht

Höhe: 5-30 cm

LC
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Beschreibung: Die etwas fleischigen, nierenförmigen Blätter des 
Knöllchen-Steinbrech sind grundständig und, ebenso wie die blattlosen, 
aufrechten Stängel drüsig behaart. Die in einem lockeren Schirm 
angeordneten Blüten bestehen aus 5 reinweißen, am Grund miteinander 
verwachsenen Kronblättern.

Eigenschaften, Verwendung: Die Pflanze findet derzeit keine 
Verwendung in der Medizin, trotz ihrer stärkenden, harntreibenden und 
schleimlösenden Eigenschaften. 

Gut zu wissen: Die Bezeichnung „Steinbrech“ ist entweder auf den 
Wuchsort vieler Steinbrechgewächse in Felsritzen zurückzuführen, oder 
aber darauf, dass das Kraut in der Vergangenheit zum Auflösen von 
Nierensteinen Verwendung fand. Der lateinische Zusatz „granulata“ 
bezieht sich auf die zahlreichen Wurzelknöllchen der Art.

SAXIFRAGA GRANULATA

FR: SAXIFRAGE GRANULÉE 
LU: KNÉIREN

KNÖLLCHEN - STEINBRECH

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 15-40 cm

LC
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Beschreibung: Die typische Köpfchenblüte der Margeriten setzt 
sich zusammen aus kleinen, gelben Röhrenblüten in der Mitte, die von 
einem Kranz aus weißen Zungenblüten umrahmt sind. Die Blätter sind 
unregelmäßig gezähnt oder gebuchtet. Blätter und Stängel können dicht 
behaart oder glatt sein.

Gut zu wissen: Vor nicht allzu langer Zeit waren Margeriten weit 
verbreitet. Sie wurden zu Blumensträußen gebunden und zu Kränzen 
geflochten. Verliebte befragten das Margeriten - Orakel, indem sie 
eine nach der anderen die weißen Zungenblüten abzupften, um vom 
Angebeteten zu wissen „er liebt mich - er liebt mich nicht“.  Die 
Margerite verströmt einen typischen, unangenehmen Geruch.

LEUCANTHEMUM VULGARE

FR: MARGUERITE
LU: MAARGRÉITCHEN

MARGERITE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 30-60 cm

LC
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Beschreibung: Die Schafgarbe ist eine häufige Art der mageren 
Wiesen und Weiden. Die 5 mm kleinen, weiß - rosa Blütenköpfe sind 
in Dolden angeordnet. Die Schafgarbe ist eine ausdauernde Pflanze, 
die sich über Wurzelausläufer ausbreitet und mitunter große Flächen 
besiedelt. Sie ähnelt der Sumpf - Schafgarbe, die aber größere Blüten 
und ganze Blätter besitzt und die auf feuchteren Standorten wächst.

Eigenschaften, Verwendung: Aus der getrockneten Pflanze wird ein 
bitter schmeckender Aufguss erzeugt, der bei Verdauungsbeschwerden 
hilft. 

Gut zu wissen: Der Legende nach hat Achilles die Pflanze benutzt, 
um damit seine Verletzungen zu heilen, die er sich während des 
Trojanischen Krieges zuzog, daher der lateinische Name „Achillea“. 
„Millefolium“, übersetzt „tausendblättrig“ bezieht sich auf die fein 
zerschlitzten Blätter, die besonders von Schafen gerne gefressen 
werden, daher der Name „Schafgarbe“.

ACHILLEA MILLEFOLIUM

FR: ACHILLÉE MILLEFEUILLE
LU: DAUSENDBLIETCHEN

SCHAFGARBE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 15-40 cm

LC
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Beschreibung: Die kleinen, weißen oder rosa Blüten der zweijährigen 
Pflanze sind in einer Dolde schirmförmig angeordnet. In der Mitte 
befindet sich oft eine einzelne, sterile, dunkelrote Blüte. Nach der Blüte 
zieht sich die Dolde zusammen und bildet ein typisches „Nest“. Der 
behaarte Stängel und die fein geschnittenen Fiederblätter verströmen 
bei Berührung den typischen Karottengeruch.

Eigenschaften, Verwendung: Antioxidans, harntreibend. Findet 
Anwendung bei Durchfall und Magen-Darm-Entzündungen, zur 
Krebsvorsorge und bei Hauterkrankungen. 

Gut zu wissen: Die weiße, fleischige Pfahlwurzel der Wilden Möhre ist 
essbar, aber deutlich kleiner als die der Kulturformen. Der Pflanzensaft 
ist, wie bei den meisten Doldenblütlern, phototoxisch, d.h. er kann auf 
der Haut, unter Einwirkung von Sonnenlicht, eine toxische Reaktion wie 
Bläschenbildung, Rötung oder Juckreiz hervorrufen.

DAUCUS CAROTA

FR: CAROTTE SAUVAGE
LU: WËLL WUERZEL

WILDE MÖHRE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-100 cm

LC
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Beschreibung: Das Wiesen - Labkraut sieht dem Echten Labkraut 
sehr ähnlich, mit den in Wirteln angeordneten, länglich-lanzettlichen 
Blättern und dem vierkantigen Stängel. Die weißen Blüten des 
Wiesen -Labkrautes sind jedoch in weiterständigen, lockeren Rispen 
angeordnet.

Eigenschaften, Verwendung: Krampflösend, adstringierend, 
harntreibend, wundheilend. 

Gut zu wissen: Der Name „Labkraut“ stammt daher, dass die Pflanze, 
wie das Lab aus dem Kälbermagen, als Gerinnungsmittel bei der 
Herstellung von Käse benutzt wurde. Die Wurzel des Krautes diente als 
roter Farbstoff zum Färben von Wolle und Stoffen.

GALIUM MOLLUGO

FR: CAILLE-LAIT BLANC
LU: WÄISST BETTSTRÉI

WIESEN - LABKRAUT

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 30-60 cm

LC
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Beschreibung: Die schmalen, lanzettlichen Blätter sind zu 6 bis 9 in 
Wirteln an den vierkantigen Stängeln angeordnet. Die Rispen mit den 
kleinen, gelben, aus 4 Blütenblättern bestehenden Blüten verströmen 
einen starken Honiggeruch.

Eigenschaften, Verwendung: Krampflösend, adstringierend, 
harnteribend, wundheilend. 

Gut zu wissen: Wie das Wiesenlabkraut wurde auch das Echte Labkraut 
zur Herstellung von Käse und zum Färben von Stoffen eingesetzt.

GALIUM VERUM

FR: CAILLE-LAIT JAUNE
LU: GIELT BETTSTRÉI

ECHTES LABKRAUT

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-60 cm

LC
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Beschreibung: Die ovalen Blätter der grundständigen Blattrosette 
sind gerunzelt, der Blattrand gekerbt. Die blattlosen, aufrechten 
Stängel enden in einem knäueligen Blütenstand aus 3 bis 15 Blüten. 
Die Kelchblätter sind, ebenso wie die Kronblätter, unten miteinander 
verwachsen. Die Wiesenprimel unterscheidet sich von der, im Wald 
vorkommenden, Hohen Schlüsselblume durch ihre kleineren, goldgelben 
Blüten und dem orangenen Flecken am Eingang der Kelchröhre.

Eigenschaften, Verwendung: Schmerzstillend, krampflösend, 
harntreibend, auswurffördernd und schleimlösend. 

Gut zu wissen: Der Name „Schlüsselblume“ bezieht sich auf den 
Blütenstand, der an einen Schlüsselbart erinnert. Der Volksglaube sah 
darin die Schlüssel des Heiligen Petrus zum Paradies. Primel stammt 
vom lateinischen „primula“ = erste; der lateinische Zusatz „veris“ heißt 
„Frühjahr“. Da die Primel eine der ersten Blüten im Frühjahr ist, trägt sie 
ihren Namen zu recht.

PRIMULA VERIS

FR: PRIMEVÈRE OFFICINALE, COUCOU • LU: GUCKUCKSBLUMM

WIESEN -  
SCHLÜSSELBLUME

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

VU

Höhe: 5-30 cm

Petr Filippov (commons.wikimedia)
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Beschreibung: Die zungenförmigen Blüten des Wiesenpippaus stehen 
in 3 cm großen Köpfchen, dicht gedrängt zusammen. Die Blüten und die 
eingeschnittenen Blätter sehen denen des Löwenzahns sehr ähnlich. 
Sowohl die Blätter als auch der gerillte, hohle Stängel sind steif behaart. 
Bei Verletzung sondert die Pflanzen einen milchigen Saft ab. Die Samen 
besitzen an der oberen Spitze einen Pappus, das ist ein Kranz aus feinen 
Härchen, die der Flugverbreitung durch den Wind dienen.

Gut zu wissen: Der Wiesenpippau ist apogam, d.h. seine Samen 
bilden sich ohne Befruchtung durch Pollen. Die Pflanze gehört zu den 
Zichoriengewächsen, ebenso wie die meisten unserer Blattsalate, 
die aus der Endivie oder der Wegwarte gezüchtet wurden. Die meisten 
Wildformen der Zichorien sind reich an Bitterstoffen, die in den 
Kulturformen größtenteils verschwunden sind.

CREPIS BIENNIS

FR: CRÉPIS BISANNUEL
LU: /

WIESEN - PIPPAU

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 60-120 cm

LC
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Beschreibung: Die langen, schmalen, stängelumfassenden Blätter, 
aus denen bei Verletzung ein latexartiger Saft austritt. Die Blütenköpfe 
bestehen aus 50 bis 70 gelben Zungenblüten. Nach der kurzen Blüte 
schließt sich das Köpfchen wieder und die welken Blütenblätter ragen, 
einem Ziegenbart ähnlich, über die Hüllblätter hinaus.

Eigenschaften, Verwendung: Blutreinigend und harntreibend, auch 
bei Rheumaschmerzen verwendet, enthält Inulin. 

Gut zu wissen: Auch der lateinische Name bedeutet „Bocksbart“. Der 
Wiesen-Bocksbart ist nahe verwandt mit den Schwarzwurzeln und, wie 
bei diesen, ist die Wurzel essbar. Eine Besonderheit ist, dass sich die 
Blüte frühmorgens öffnet und bereits zur Mittagszeit verblüht ist, was der 
Pflanze den englischen Namen Jack-go-to-bed-at-noon eingebracht hat.

TRAGOPOGON PRATENSIS

FR: SALSIFIS-DES-PRÉS, BARBE-DE-BOUC 
LU: BOCKSBAART

WIESEN - BOCKSBART

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 30-60 cm

LC
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Beschreibung: Die Blätter des zwei- oder mehrjährigen Jakobs-Kreuz- 
oder Greiskrautes sind oval bis länglich, meist tief geteilt und unterseits 
weißlich. Die Pflanze bildet im ersten Jahr eine Blattrosette, aus der 
sich ab dem zweiten Jahr die Blütenstände entwickeln. Die bis 2 cm 
großen Blütenköpfchen sitzen auf kantigen, aufrechten, im oberen Teil 
stark verzweigten Stängeln.

Eigenschaften, Verwendung: Durchblutungsfördernd. Wegen der 
Giftigkeit wird das Kraut nicht mehr verwendet. 

Gut zu wissen: Das Jakobs-Kreuzkraut blüht um den 25. Juli, den 
Jakobstag. Der lateinische Name „Senecio“ (Senex = Greis) wird auf 
den Haarkranz, der sich an den Samen ausbildet zurückgeführt, der 
an den Kopf eines Greises erinnern soll. Das Jakobs-Kreuzkraut ist 
sehr giftig und wird im frischem Zustand vom Vieh gemieden. Da die 
Giftstoffe beim Trocknen nicht abgebaut werden und das Gift sich 
im Körper anreichert, kann mit Jakobs-Kreuzkraut zersetztes Heu 
besonders für Pferde und Kühe tödlich sein. 

SENECIO JACOBAEA

FR: SÉNEÇON DE JACOB, HERBE DE SAINT-JACQUES  
LU: JAKOBSSTAF

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-100 cm

JAKOBS - KREUZKRAUT
LC



23

Beschreibung: In den Mähwiesen finden sich 3 Hahnenfuß - Arten, 
die sich hauptsächlich anhand ihrer dreilappigen, je nach Art mehr oder 
weniger tief eingeschnittenen, behaarten oder nicht behaarten Blätter 
und der Form ihrer Samen unterscheiden lassen. Allen Arten gemeinsam 
sind die leuchtend goldgelben Blüten bestehend aus 5 Kronblättern und 
5 Kelchblättern. Beim Knolligen Hahnenfuß sind die Kelchblätter zum 
Stängel hin zurückgeschlagen.

Eigenschaften, Verwendung: Hahnenfuß wird wegen des giftigen 
Inhaltsstoffes Protoanemonin (Ranunculol) vom Vieh gemieden. Beim 
Trocknen wird das Protoanemonin abgebaut, so dass im Heu enthaltener 
Hahnenfuß keine Probleme für das Vieh darstellt. 

Gut zu wissen: Der Name „Hahnenfuß“ stammt von den dreiteiligen 
Blättern, die an einen Hühnerfuß erinnern. Der lateinische Name 
„Ranunculus“ kommt von rana. Die Samen erinnern etwas an 
Kaulquappen oder kleine Frösche. Das luxemburgische „Botterblumm“ 
schließlich bezieht sich auf die gold- oder buttergelben Blüten.

RANUNCULUS ACRIS, R. REPENS, R. BULBOSUS

FR: BOUTON D'OR, RENONCULE
LU: BOTTERBLUMM

HAHNENFUSS

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel, feucht

Höhe: 15-60 cm

LC
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Beschreibung: Der Hornklee gehört zu den Schmetterlingsblütlern, deren 
Namen von der schmetterlingsartigen Blütenform herrührt. Die Blütenfarbe 
beim Hornklee variiert von gelb bis dunkelorange. Der schirmförmige 
Blütenstand besteht aus 3 bis 6 Blüten. Am niederliegenden bis 
aufsteigenden Stängel sitzen die Fiederblätter, die aus 3 ovalen, zugespitzten 
Blättchen und 2 Nebenblättern am Blattstiel zusammengesetzt sind.

Eigenschaften, Verwendung: Beruhigend, angewendet bei 
Schlaflosigkeit, Depressionen, Angstzuständen und Herzrasen. Der in der 
Pflanze enthaltene Wirkstoff ist Blausäure, die in höherer Dosierung tödlich ist. 

Gut zu wissen: Verwandte des Hornklees innerhalb der Familie der 
Schmetterlingsblütler (auch Hülsenfrüchtler oder Leguminosen) sind u.a. 
Klee, Ginster, Wicken, Bohnen und Erbsen. Alle diese Pflanzen besitzen 
Wurzelknöllchen mit deren Hilfe sie in der Lage sind den Luftstickstoff im 
Boden zu fixieren. Deshalb werden sie oft als Gründünger angebaut. Der 
Hornklee ist auch eine wichtige Raupenfutterpflanze für verschiedene 
Schmetterlingsarten, insbesondere für den Hauhechel-Bläuling. Sehr ähnlich 
ist der Sumpf-Hornklee, der auf feuchteren Standorten wächst.

LOTUS CORNICULATUS

FR: LOTIER CORNICULÉ
LU: HUESEPATT

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 5-30 cm

HORNKLEE
LC
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Beschreibung: Der Klappertopf ist eine kleine, aufrechte Pflanze mit 
quadratischem Stängel. Die kleinen oval bis pfeilförmigen, ungestielten 
Blätter mit gekerbtem Blattrand sitzen zu zweit gegenüber am Stängel. 
Die ungestielten Blüten sitzen in den Blattachseln der oberen Blätter. 
Die gelben Kronblätter sind zu einer Röhre verwachsen. Die Oberlippe 
ist kapuzenartig geformt und besitzt am Rand 2 violette Zähne. Die 
Unterlippe ist dreilappig.

Gut zu wissen: Der Klappertopf ist ein Halbparasit, der keine eigenen 
Wurzeln entwickelt, sondern die von Süßgräsern oder Hülsenfrüchtlern 
„anzapft“, um sich mit Wasser und Mineralien zu versorgen. Der Name 
Klappertopf stammt vom Geräusch der reifen Kapseln, in denen die 
losen Samen bei Bewegung klappern.

RHINANTHUS MINOR

FR: PETIT RHINANTHE, CRÊTE-DE-COQ 
LU: KLÄPPERCHEN

KLEINER KLAPPERTOPF

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken

NT

Höhe: 15-40 cm



26

Beschreibung: Das Wiesen - Schaumkraut prägt zeitig im Frühjahr 
mit seinen blassvioletten Blüten das Bild von eher feuchteren, 
etwas nährstoffreicheren Wiesen. Die aus vier Kronblättern 
zusammengesetzten Blüten sind typisch für die Familie der Kreuzblütler, 
zu denen u.a. Kohlgewächse, Raps, Senf und Kresse gehören. Auf 
französisch heißt die Pflanze „ Wiesen - Kresse“, was durch die der 
Brunnenkresse sehr ähnlichen Grundblätter und den Kressegeschmack 
zu erklären ist.

Eigenschaften, Verwendung: Belebend, schleimlösend, reich an 
Vitamin C. 

Gut zu wissen: Ähnlich wie Kresse kann die Pflanze als Salat zubereitet 
werden. Der typische, leicht pfefferige Geschmack stammt vom Senföl, 
das in vielen Arten der Kreuzblütengewächse enthalten ist.

CARDAMINE PRATENSIS

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel, feucht

Höhe: 30-60 cm

WIESEN - SCHAUMKRAUT
FR: CARDAMINE DES PRÉS
LU: KÉISBLUMM

LC
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Beschreibung: Die auffallend großblütige Pflanze ist an den 
aufrechten Stängeln und den Blattstielen leicht behaart. 
Die handförmigen, fünf- bis siebenteiligen Blätter sind tief gesägt. 
Die blauvioletten Blüten sind dunkelrot geadert.

Gut zu wissen: Die Früchte des Storchschnabels erinnern an 
einen Vogelkopf mit langem Schnabel, daher der deutsche Name 
„Storchschnabel“. Der lateinische Name „Geranium“, stammt von 
„geranos“, dem griechischen Wort für „Kranich“. Wenn die Samen reif 
sind, rollen sich die Einzelteile des „Schnabels“ explosionsartig auf und 
die Samen werden hinausgeschleudert.

GERANIUM PRATENSE

FR: GÉRANIUM DES PRÉS
LU: STUERCHESCHNIEWEL

WIESEN - STORCHSCHNABEL

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel, feucht

EN

Höhe: 30-60 cm
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Beschreibung: Die nelkenähnliche Blüte besteht aus 5 fein 
zerschlitzten, rosafarbenen Kronblättern. Die oval - lanzettlichen Blätter 
sind ganzrandig. Sie sind gegenständig am glatten Stängel angeordnet. 
Die 5 Kelchblätter sind zu einer Kelchröhre verwachsen, die sich bei der 
Samenreife mit 5 Zähnen öffnet.

Gut zu wissen: Wie viele Pflanzen, die im April - Mai blühen, ist auch 
diese nach dem Kuckuck benannt, dessen Rufe dieser Zeit zu hören sind. 
Der botanische Name „Lychnis“ bedeutet auf griechisch „Licht“. Diese 
Bezeichnung ist darauf zurückzuführen, dass aus einigen Lichtnelken-
Arten Lampendochte gefertigt wurden.

LYCHNIS FLOS-CUCULI

FR: LYCHNIS FLEUR DE COUCOU, ŒILLET DES PRÉS 
LU: FLEESCHBLUMM

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel, feucht

Höhe: 30-60 cm

KUCKUCKS - LICHTNELKE
LC
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Beschreibung: Die Moschusmalve ist eine ausdauernde, dicht 
verzweigte Pflanze, die mehr oder weniger stark behaart ist. Die 
Grundblätter sind rund bis nierenförmig, bis zur Mitte geteilt, die 
Stängelblätter tief zerschnitten.

Eigenschaften, Verwendung: Beruhigend, erweichend, abführend, 
antibakteriell, wundheilend. 

Gut zu wissen: Die runden, abgeflachten Früchte sehen einem Käselaib 
ähnlich, weswegen die Pflanze auf luxemburgisch als „Käsebrötchen“ 
bezeichnet wird.  Die rosaviolette Färbung verschiedener Malvenarten 
ist namensgebend für die Farbe „mauve“. Zu den Malvengewächsen 
gehören auch der Eibisch und der Kakaobaum.

MALVA MOSCHATA

FR: MAUVE MUSQUÉE
LU: KÉISBRÉITCHEN

WILDE MALVE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 30-80 cm

LC
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Beschreibung: Der kerzenförmige Blütenstand vereint 20 - 30 
Schmetterlingsblüten in einer dichtgedrängte, 5 - 8 cm langen, endständigen 
Traube. Die Blätter sind, ähnlich wie bei den Wicken, aus 
10 - 12 ovalen Fiederblättchen zusammengesetzt, daher der Artname 
„vicifolia“ = „wickenblättrig“. Die Wurzeln der Esparsette können bis zu 
2,5 m tief in den Boden eindringen, was die Pflanze dazu befähigt auch sehr 
trockene Standorte zu besiedeln. Wie alle Leguminosen besitzt die Pflanze 
Wurzelknöllchen mit denen sie Luftstickstoff im Boden fixieren kann.

Eigenschaften, Verwendung: Anwendung gegen Parasiten, 
Darmwürmer und Colibakterien. 

Gut zu wissen: Die französische Bezeichnung „saint foin“ (= heiliges Heu) 
kommt wohl von der heilkräftigen Wirkung der Pflanze. Die Esparsette 
enthält viele Gerbstoffe, die als Wurmmittel wirken und das Ansammeln von 
Verdauungsgasen im Pansen der Wiederkäuer verhindert, im Gegensatz zum 
Klee oder der Luzerne, deren Konsum bei Wiederkäuern zum Tode führen 
kann. Der botanische Name „Onobrychis“ ist aus den griechischen Wörtern 
für „Esel“ und „Schlingen“ zusammengesetzt: Esel verschlingen Esparsetten.

ONOBRYCHIS VICIIFOLIA

FR: SAINFOIN
LU: ZERFENG

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken

Höhe: 30-60 cm

ESPARSETTE
LC
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Beschreibung: Der Rotklee ist von aufrechtem Wuchs, mehr oder 
weniger stark behaart. Die Blätter bestehen aus 3 ovalen, leicht 
zugespitzten Blättchen, die quer einen weißen Streifen aufweisen. Die 
Schmetterlingsblüten sitzen in einer dicht gedrängten, kurzen Ähre, die den 
Blütenstand rundlich wirken lassen. Im Gegensatz zum Weißklee breitet der 
Rotklee sich nicht mit Wurzelausläufern aus.

Eigenschaften, Verwendung: Blutreinigend, harntreibend, 
verdauungsfördernd. Wird auch angewandt zur Behandlung von 
Hautausschlägen und Verbrennungen. Erfrischt müde Augen und erleichtert 
Husten. 

Gut zu wissen: Wie alle Hülsenfrüchtler wirkt der Rotklee als Gründünger. 
Zugleich ist die Pflanze sehr eiweißreich und daher eine wichtige 
Futterpflanze. Sehr selten (mit viel Glück) kann man ein vierblättriges 
Kleeblatt finden, das Glück bringen soll. Obwohl der Rotklee eine 
Bienentrachtpflanze ist, wird er nicht von Bienen aufgesucht, da deren Zunge 
zu kurz ist, um an den Nektar zu gelangen. Die Hummeln hingegen beißen ein 
Loch in die Kelchröhre um den Nektar zu erreichen.

TRIFOLIUM PRATENSE

FR: TRÈFLE ROUGE
LU: ROUDE KLÉI

ROTKLEE, WIESENKLEE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 5-30 cm

LC
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Beschreibung: Der Oregano ist eine ausdauernde Pflanze, deren 
oberirdischen Teile im Winter absterben. Die ovalen Blätter und 
verzweigten Triebe der buschigen Pflanze sind dicht behaart. Die kleinen 
rosafarbenen Blüten stehen in dichten Schirmen am Ende der Stängel. 
Die Kronblätter sind in eine geschlossene Oberlippe und eine dreilappige 
Unterlippe ausgebildet. Sie umhüllen den Griffel und 4 Staubblätter.

Eigenschaften, Verwendung: Das aus Oregano gewonnene 
ätherisches Öl wirkt belebend und antiseptisch. Es ist ein Antioxidans 
und stimuliert das Immunsystem. 

Gut zu wissen: Der Oregano (oder Wilder Majoran) gehört zu den 
Lippenblütlern, wie Thymian, Lavendel, Rosmarin, Salbei und viele andere 
Küchenkräuter. Der Oregano würzt Pizza und Tomatensoßen. Oregano und 
Oregano - Öl werden als natürliches Antibiotikum und Wurmmittel z.B. in 
einer artgerechten Hühnerhaltung genutzt.

ORIGANUM VULGARE

FR: ORIGAN
LU: LÉIFFRAWËSCH

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken

Höhe: 30-60 cm

WILDER MAJORAN
LC
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Beschreibung: Der botanische Artname „bistorta“ bedeutet „doppelt 
verdreht“. Er bezieht sich auf die verdrehte, gerbstoffreiche Wurzel, die 
in der Medizin Verwendung findet. Die großen lanzenförmigen Blätter 
bilden dichte Teppiche, die von den langen, dichten Ähren aus kleinen 
rosa Blüten überragt werden.

Eigenschaften, Verwendung: Entzündungshemmend, wundheilend, 
adstringierend, belebend. 

Gut zu wissen: Der Schlangen - Knöterich ist eine typische Art der 
Feuchtwiesen des Öslings. Es ist die Wirtspflanze des Blauschillernden 
Feuerfalters, einer sehr selten Bläulingsart. Im Rahmen des europäischen 
„Life Éislek“ - Projektes hat natur&ëmwelt Fondation Hëllef fir d'Natur 
über 30 Hektar Knöterich - Wiesen restauriert und neu angelegt um den 
europaweit geschützten Schmetterling zu bewahren.

PERSICARIA BISTORTA

FR: RENOUÉE BISTORTE
LU: SCHOOFSZONG

SCHLANGEN - KNÖTERICH

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: feucht

Höhe: 30-80 cm

LC
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Beschreibung: Die Blüten sehen Krokus und Safran sehr ähnlich, mit 
denen die Pflanze auch verwandt ist. Während der Blüte im Spätsommer 
sind keine Blätter vorhanden. Diese erscheinen erst im darauffolgenden 
Frühjahr zusammen mit der großen, länglich eiförmigen Kapselfrucht.

Eigenschaften, Verwendung: Sehr giftig, entzündungshemmend, 
Anwendung bei Gicht. 

Gut zu wissen: Das in allen Teilen der Herbstzeitlose enthaltene Colchicin 
ist hochgiftig. Die tödliche Dosis liegt bei 0,8 mg pro kg Körpergewicht. 
Ein Samen enthält 4 mg Colchicin.

COLCHICUM AUTUMNALE

FR: COLCHIQUE D'AUTOMNE
LU: UUCHTEBLUMM

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel, feucht

Höhe: 10-20 cm

HERBSTZEITLOSE
VU
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Beschreibung: Die Stängel der Pflanze sind glatt und wenig 
beblättert, die aus 7 bis 13, ovalen, gezähnten Fiederblättchen 
bestehenden Blätter bilden eine grundständige Rosette. Die in 2 bis 
3 cm langen Ähren stehenden, unscheinbaren, gelbgrünen Blüten, 
stechen nur durch ihre roten Griffel hervor.

Eigenschaften, Verwendung: Blutstillend und wundheilend, 
die Pflanze wird bei Hämorrhagien angewandt, zur Linderung bei 
Verbrennungen, Sonnenbrand und kleineren Wunden. Die Wurzeln 
besitzen adstringierende Inhaltsstoffe, die bei Durchfall und 
Verdauungsstörungen wirken. Das Kraut ist auch fiebersenkend und 
belebend. 

Gut zu wissen: Der botanische Name „Sanguisorba“ bezieht sich 
auf die blutstillende Wirkung, von „sangui“ (Blut) und „sorbere“ 
(aufnehmen). Die Blätter haben einen frischen, gurkenähnlichen 
Geschmack, der gut zu Gurke und Salaten passt. Die Pimpinelle ist ein 
Bestandteil der „Frankfurter Grünen Soße“.

SANGUISORBA MINOR

FR: PETITE PIMPRENELLE • LU: PËMPERNELL

KLEINER WIESENKNOPF, 
PIMPINELLE

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 20-70 cm

LC
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Beschreibung: Die Wiesen - Flockenblume ist eine der häufigsten Arten 
der mageren Wiesen. Sie blüht meist erst nach der ersten Mahd, von Juli 
bis August. Die Flockenblumen sind an den trockenen, braunschwarzen, 
schuppenartigen, oft bewimperten Hüllblättern zu erkennen, die den 
kugeligen Köpfchenboden umhüllen. Der Blütenstand besteht aus vielen 
Röhren- und mitunter einem äußeren Kranz Zungenblüten, die in einem 
Köpfchen zusammengefasst sind.

Gut zu wissen: Die sehr ähnliche Skabiosen -Flockenblume ist eine 
typische Art der Kalk - Magerrasen. Die Wiesenflockenblume kann nach 
der Mahd eine zweite Blüte im Jahr hervorbringen.

CENTAUREA JACEA

FR: CENTAURÉE JACÉE, TÊTE DE MOINEAU 
LU: WISE - FLACKEBLUMM

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-60 cm

WIESEN - FLOCKENBLUME
LC
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Beschreibung: Der lilafarbene Blütenstand der Acker-Witwenblume 
vereinigt zahlreiche Röhrenblüten, umringt von einem Kranz größerer 
Zungenblüten in einem Köpfchen. Der Stängel und die Blätter der 
Pflanze sind behaart. Die grundständigen Blätter bilden eine Rosette. 
Sie sind länglich-lanzettlich und häufig ganzrandig, während die 
Stängelblätter tief fiederspaltig sind.

Eigenschaften, Verwendung: Blutreinigend, schweißtreibend, 
schleimlösend. Wurde früher auch bei Hautauschlägen und Krätze 
angewandt.

Gut zu wissen: Der botanische Namen erinnert an die Brüder Christoph  
et Christian Knauth, die im 17 Jh. Renommierte Botaniker und Mediziner 
waren. Die Bezeichnung Skabiose ist von der Krätzmilbe (Sarcoptes 
scabei) hergeleitet.

KNAUTIA ARVENSIS

FR: KNAUTIE DES CHAMPS
LU: KLËPPEL

ACKER-WITWENBLUME

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-70 cm

LC
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Beschreibung: In unseren Wiesen wachsen verschiedene Arten von 
Glockenblumen. Mit am häufigsten ist die Rapunzel-Glockenblume, eine 
zweijährige  Art, die mit einer grundständige Blattrosette und einer 
knolligen Wurzel überwintert. Im Frühling des zweiten Jahres wächst 
dann der blütentragende Stängel, an dem in einer lockeren Traube die 
blassen, blauvioletten, glockenförmigen Blüten angeordnet sind. Bei der 
sehr seltenen Knäuel-Glockenblume sitzen die Blüten in dichten Knäueln 
oben am Stängel.

Gut zu wissen: Die Rapunzel-Glockenblume wurde früher wegen 
ihrer fleischigen Wurzel angebaut, die als Gemüse gegessen wurde. 
Verschiedene Solitärbienen nutzen die Blüten der Glockenblumen 
als Schlafplatz.

CAMPANULA RAPUNCULUS, C. PATULA, C. GLOMERATA

FR: CAMPANULE 
LU: KLACKEBLUMM

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-100 cm

GLOCKENBLUME
LC
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Beschreibung: Der Kriechende Günsel ist eine niedrige Pflanze mit 
ovalen bis länglich-ovalen, stark behaarten Blättern. Die dunkelblau 
- violetten, selten weißen Blüten sind in einer langen, dichten Ähre 
vereint. Wie es der Name andeutet breitet sich die Pflanze kriechend, 
mit Wurzelausläufern aus. Sie ist noch recht häufig in Wiesen und an 
Wegrändern zu finden.

Eigenschaften, Verwendung: Entzündungshemmend, adstringierend. 

Gut zu wissen: Es existiert eine weiße Variante des Kriechenden 
Günsels. Sehr ähnlich ist der Genfer Günsel, der jedoch keine 
Wurzelausläufer bildet. Die Samenverbreitung des Günsels erfolgt 
mithilfe von Ameisen.

AJUGA REPTANS

FR: BUGLE RAMPANT
LU: WONDKRAUT

KRIECHENDER GÜNSEL

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 15-30 cm

LC
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Beschreibung: Die dreieckigen bis lanzettlichen Blätter sitzen 
gegenständig auf einem vierkantigen Stängel. Der ährige Blütenstand 
besteht aus blauvioletten Lippenblüten, die in einem dunkelrot - braunen 
Kelch sitzen. Die Oberlippe der Blüten ist helmartig ausgebildet, die 
Unterlippe weist einen gezähnten Rand auf.

Eigenschaften, Verwendung: Reinigend, entzündungshemmend, 
fiebersenkend, krampflösend, antiviral, adstringierend. Angewandt 
gegen Fieber, Halsschmerzen, Husten und Schnupfen. Lindert 
Magenkrämpfe, Sodbrennen und hilft gegen Durchfall und Erbrechen. 

Gut zu wissen: Der Name Braunelle bezieht sich auf die braunroten 
Blütenkelche.  Er könnte aber auch von der Anwendung als Gurgelmittel 
bei früher als „Bräune“ bezeichneten Mandelentzündungen herrühren. 
Der französische Name „Charbonnière“ stammt daher, dass die Pflanze 
häufig auf den Plätzen von Kohlenmeilern wuchs.

PRUNELLA VULGARIS

FR: BRUNELLE COMMUNE, CHARBONNIÈRE 
LU: /

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel

Höhe: 10-20 cm

BRAUNELLE
LC
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Beschreibung: Der Wiesensalbei bildet grundständige Rosetten aus 
großen, ovalen Blättern. Die Blätter haben einen herzförmigen Grund 
und eine waffelartige Struktur. Der Blattrand ist gekerbt. Sowohl die 
Blätter als auch der viereckige Stängel sind behaart. Die Blüten sind in 
Quirlen angeordnet, die zusammen eine langgezogene Ähre bilden.

Eigenschaften, Verwendung: Antiseptisch, verdauungsfördernd, 
krampflösend, schweißhemmend,  fiebersenkend, abführend, belebend. 
Der Wiesensalbei besitzt die gleichen Wirkstoffe wie der Heilsalbei, 
aber in geringeren Mengen. 

Gut zu wissen: Der lateinische Name bezieht sich vermutlich auf die 
heilenden Eigenschaften der Pflanzen, von „salvare“ = „retten“. Davon 
abgesehen findet der Salbei auch vielfache Verwendung in der Küche, 
vor allem zum Würzen von Fleischgerichten aus Schwein und Kaninchen. 
Kleine, dünne Kalbschnitzel mit einer Scheibe rohen Schinkens und einem 
Salbeiblatt bilden zusammen das berühmte „Saltimbocca a la romana“.

SALVIA PRATENSIS

FR: SAUGE DES PRÉS
LU: WISESALBEI

SALBEI

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken

Höhe: 40-60 cm

EN
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Beschreibung: Der Gamander-Ehrenpreis ist von anderen Ehrenpreis-
Arten durch die zottigen Haarleisten am Stängel zu unterscheiden 
auf dem die ovalen, leicht zugespitzten, behaarten Blätter paarweise 
gegenständig sitzen. In den Blattachseln der oberen Blätter 
entspringen die traubigen Blütenstände. Die 4 blauen, ungleich großen 
Blütenblätter sind am Grund zusammen gewachsen. Die Samenkapseln 
sind herzförmig.

Eigenschaften, Verwendung: Adstringierend, verdauungsfördernd, 
wundheilend. Die Eigenschaften sind die gleichen wie beim Echten 
Ehrenpreis. 

Gut zu wissen: Der Gattungsname „Veronica“ soll auf die heilige 
Veronika zurückzuführen sein, die das Gesicht von Christus mit einem 
Leintauch abgewischt hat, auf dem nachher die Gesichtszüge abgedruckt 
blieben. „Chamaedrys“ bedeutet „kleine Eiche“ da die Blätter denen von 
Eichenblättern ähnlich sehen.

VERONICA CHAMAEDRYS

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: mittel, feucht

Höhe: 15-30 cm

GAMANDER - EHRENPREIS
FR: VÉRONIQUE PETIT-CHÊNE
LU: ÉIREPRÄIS

LC
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Beschreibung: Die Blätter der Wicken sind Fiederblätter, die 
sich aus mehreren oval - bis lanzettlichen Fiederblättchen (4 bis 
8 bei der Zaunwicke, 6 bis 15 bei der Vogelwicke) und einer oder 
mehreren endständigen Ranken zusammensetzen. Mit der Ranke 
hält die Pflanze sich fest, um nach oben der Sonnen entgegen zu 
wachsen. Die Schmetterlingsblüten sind in einseitswendigen Trauben 
zusammengefasst. Die Früchte sind Hülsen, in denen, wie bei den 
Erbsen, die Samen sitzen.

Gut zu wissen: Der Name Vicia stammt vom lateinischen „vincire“ = 
„anbinden“. Um die Bestäubung zu gewährleisten, sondern viele Wicken 
bereits vor der Blüte an der Basis der Fiederblättchen Zucker ab, der 
Bienen und Ameisen anlockt.  Auch zu den Wicken gehört Vicia faba, 
die Saubohne, die seit Urzeiten als Gemüse angebaut wird. Früher 
wurden die Samen der Vogelwicke gemahlen und als Mehl genutzt.

VICIA SEPIUM, VICIA CRACCA

FR: VESCE
LU: WËLL WICK

WICKE 

J F M A M J J A S O N D

Blütezeit : 

Standort: trocken, mittel

Höhe: 30-100 cm

LC
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WIESENBLUMEN
LUXEMBURGS

32
4

19
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14
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26

SCHEMA EINER BLUME 1   Kelchblatt

2    Kronblatt

  Zusammen bilden 
Kronblätter die Blütenkrone

3   Griffel

4   Staubblätter

5   Zungenblüte

6   Röhrenblüte

7   Hülkelch

8   Stängel

9   Ranken

10   Fieder blättchen

11   Neben Blatt

12   Handförmig gelappt

13   Gezähnt

14   Gebuchtet

15   Rosette basale

16   Herzförmig

17   Gesägt

18   Gekerbt

19   Fiederschnittig

20   Blattquirl

21   Tragblatt

22   Unterlippe

23   Oberlippe

24   Kronröhre

25   Kelch

26   Blütenstiel

Fiederblatt
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HABEN SIE EIN STÜCK LAND,  
DAS SIE NICHT MEHR NUTZEN?
Stellen Sie es natur&ëmwelt  Fondation Hëllef 
fir d’Natur zur Verfügung durch Verkauf, Schenkung,  
Verpachtung, usw.  
Wir bauen es ein in unser Netz kleiner Naturreservate. 

RUFEN SIE AN! 
Tel. 29 04 04-1 (Sekretariat)
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Unsere Energienetze
im Einklang mit der Umwelt

creos.net

Der Auftrag von Creos als  

Strom- und Erdgasnetzbetreiber 

ist es, die Versorgung mit Strom 

und Erdgas sicherzustellen. 

Das Unternehmen erfüllt diese  

Aufgabe zuverlässig und unter  

Einhaltung der Umweltauflagen.


